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DieSP setzt aufGenerationenwechsel
Altstätten Karin Hasler übernimmt von Renato Werndli das Präsidium der SP Rheintal.

Sie will vor allem Junge für die Politik gewinnen.

«Dass wir heute so gut leben, ist
ein Verdienst der Demokratie.
Dafür braucht es eine aktiveMit-
gestaltung», ist Karin Hasler
überzeugt. Siehat anderUniver-
sitätZürichdenDoktortitel inPu-
blizistik erlangt. Da sie für ihre
beiden Kinder da sein will, tritt
sie beruflichkürzer. Politischwill
sie aber am Ball bleiben.

KarinHaslerswichtigstesZiel
als neue Präsidentin ist die Ge-
winnung neuer SP-Mitglieder.
«Bei uns sindvor allemauch Jun-
gewillkommen,dennunserePar-
tei braucht einen Generationen-
wechsel.» Nach Jahren des Mit-
gliederschwundes zeigt der
Trend wieder nach oben. Seit
März 2017 hat sich die Mitglie-

derzahl von 104 auf 112 Mitglie-
der erhöht.

«Allesandere als
ungeeignet»

AlsRenatoWerndli 2011dasAmt
übernommen hatte, titelte der
«Rheintaler» inderAusgabevom
5.April:«DerungeeigneteSP-Prä-
sident».Dieswar keine redaktio-
nelle Attacke, sondern Werndlis
Selbsteinschätzung. An der Mit-
gliederversammlungvomletzten
Freitag ehrte SP-Kantonsrätin
Laura Bucher den Abtretenden
mit einer bemerkenswerten Fak-
tensammlung. So hat sie zum
Stichwort «Werndli» rekordver-
dächtige 261 Treffer gegoogelt.
Dies vor allemdeshalb,weil er zu

denfleissigstenLeserbriefschrei-
bern gehört. Seine Leidenschaft
istderuneingeschränkteRespekt
vor dem Tier. «Dafür möchte ich
mich inZukunftnochstärkerein-
setzen, vor allem im Bereich der
Tierversuche»,begründetWernd-
li den Rücktritt. Laura Bucher er-
innerteanseinealsQuizgestalte-
ten Jahresberichte. Wer eine Fra-
ge richtig beantwortete, demflog
als Belohnung ein feines veganes
Häppchen zu. Auch inWahl- und
Abstimmungskämpfen oder bei
Unterschriftensammlungenhabe
Werndlinichtsanbrennen lassen.
BuchersFazit:«Duwarstallesan-
dere als ungeeignet.»

ThomasWidmer
Generationenwechsel bei der SPRheintal: RenatoWerndli übergibt das
Präsidium Karin Hasler. Bild: ThomasWidmer

Ladenvereinigungwill neueWegegehen
Au Gestern haben Auer Fachgeschäfte zum Tag der offenen Tür eingeladen. Es soll der letzte Anlass in dieser Form gewesen sein.

Die Auer Ladenvereinigung will ihren Frühjahrsevent in Zukunft neu gestalten und für die Kundschaft attraktiver machen.

Kurt Latzer

RolfWiniger, Präsident derAuer
Ladenvereinigung, ist begeistert.
VomAuftritt der vielenBesuche-
rinnen und Besucher wie auch
vom Engagement der teilneh-
mendenFachgeschäfte.Weil die

TeilnehmendenandenTagender
offenen Tür nicht mehr und das
Angebot kleiner geworden ist,
suchtdieLadenvereinigungnach
neuen Wegen.

«In dieser Form war das die
letzte Veranstaltung», sagt Rolf
Winiger,«indennächsten Jahren

versuchen wir, neben den Fach-
geschäften Industrie und Hand-
werksbetriebe einzubinden.»
DennaucheineSchreinerei oder
eine Schlosserei könne ihre Stär-
ken und Spezialitäten an einem
TagderoffenenTüreiner grösse-
renBesucherschaft präsentieren.

Was ist seiner Meinung nach der
grosseVorteil vonoffenenTüren?
«Ich habe viel mehr Zeit für den
persönlichen Kontakt mit den
Leuten. Das ist mindestens so
wichtigwiedieVorstellungneuer
Produkte», sagtRolfWiniger.Mit
den Top-Mod-Modeschauen hat

die Ladenvereinigung einen Pu-
blikumsmagneten weniger.

Nicht aufgegeben hat der
einstige Besitzer, Armin Stoffel,
der nun im Untergeschoss des
Top-Mod-GebäudeseineSchnei-
derei führt. Und was wünscht er
sich für die Ladenvereinigung,

der er einige Jahre als Präsident
vorstand? «Gleich lange Spiesse
wie die Läden ennet der Grenze;
ein Umdenken in der Politik; in
erster Linie die Abschaffung der
Import-Freigrenzen», sagtArmin
Stoffel.

Bei Winiger Velo undMoto liessen sich die Besucher von Neuem auf dem Zweiradsektor inspirieren. Bilder: Kurt Latzer Armin Stoffel begrüsste die Gäste in seiner Schneiderei.

Auch die Christliche Buchhandlung konnte sich über mangelnde Be-
sucherinnen und Besucher nicht beklagen.

AuchGemeindepräsident Chritian Sepin (links) nutzte dasAngebot und
sah sich um, hier zu Besuch bei Basso Optik.

Ein Stelldichein gaben viele Zweiradfahrerinnen und -fahrer bei Velo Frei.Das schöneWetter war gestern auf der Seite der Auer Ladenvereinigung und der Festwirtschaften.

Das Team von New Time Design präsentierte seine Dienstleistungen
zum ersten Mal an einem Auer Tag der offenen Tür.

Kirchenchor
zweimal zu hören

Widnau InderKarfreitagsliturgie
um 15 Uhr wird die Passion die-
ses Jahr gesungen,«SpurderLie-
be»vonRomanBislin-Wild.Dem
liegtdiePassionnachMarkus zu-
grunde.NebendemKirchenchor
wird ein Ad-hoc-Streichquartett
zum Einsatz kommen, ebenso
Kurt Metzler und Paul Faderny
amKlavier sowieSolistinnenund
Solisten. Zum Hochfest von Os-
tern erklingt um 10.30 Uhr die
«Missa brevis Sti Johannis de
Deo»vonHaydnsowiedas«Lau-
date Dominum» von Wolfgang
Amadeus Mozart und das Halle-
luja«Amen»vonHändel (Orato-
riumJudasMaccabäus).Mit dem
KirchenchorWidnau sowieAnd-
reasSchmidanderOrgelwerden
auch Projektsängerinnen und
-sänger sowie ein Ad-hoc-Or-
chesterunddieSopransolistinSa-
bine Winter zu hören sein.
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DerRibelmais breitet sich aus
St.Margrethen Rheintaler Ribelmais hat in zwanzig Jahren Kultstatus erlangt. Selbst die Regierung ist von der Erfolgsgeschichte

beeindruckt. Für einen Ribeltermin kam eigens der Volkswirtschaftsminister nach St.Margrethen.

Gert Bruderer

An diesem Dorf kommt kein
Maiskorn vorbei. Vom Feld ge-
langt der Mais in die Silos der Lü-
tolf AG, von hier wird er zur Müh-
le nach Rheineck gebracht und
von dort zu den Abnehmern – zu
Sonnenbräu, die ein Maisbier
herstellt, oder zur Migros.

Ribelmais inallen
112Filialen

Der Grossverteiler trägt sicher ei-
niges zum Erfolg bei. Unter dem
Label «Aus der Region. Für die
Region» führt die Migros Ost-
schweiz den Ribelmais in allen
112 Filialen von Schaffhausen bis
ins Bündnerland. Wo wird am
meisten abgesetzt? Das verriet

Stefan Soller, Leiter SGE Kolo-
nial/Tiefkühl. Der Rheinpark lie-
ge «nur» auf Platz zwei, Spitzen-
reiter sei die Migros Widnau, wo
pro Jahr über 2300 Ribelmais-Pa-
ckungen benötigt werden. Knapp
2000 sind es in St.Margrethen.

DemTessin
aufdenFersen

Dass hier am Samstag für den Ri-
belmais geworben wurde, selbst-
verständlich auch mit einer De-
gustation, geschah bloss neben-
bei. Der eigentliche Grund für die
Veranstaltung im Rheinpark war
das Feiern. Den Verein Rhein-
taler Ribelmais gibt es seit zwan-
zig Jahren, und in dieser Zeit ist
der Bedarf des einstigen Ni-
schenprodukts enorm gestiegen.

Vier Hektaren betrug anfangs die
Anbaufläche. Letztes Jahr waren
es gut 50, in diesem Jahr sind es
schon 65. Auf weiteren 65 Hekt-
aren wird zudem Polentamais an-
gepflanzt. Die Kartoffel muss sich
zwar nicht fürchten, doch der Ri-
belmais ist auf bestem Weg, ihr
Konkurrenz zu machen. Ange-
sichts der Bedeutungslosigkeit,
die dem Ribelmais vor der Ver-
einsgründung zu bescheinigen
war, sind die 65 Hektaren Anbau-
fläche zwischen Zizers und Thal
doch erstaunlich.

Im gleichen Gebiet werden
Kartoffeln auf ungefähr 200 Hek-
taren angepflanzt, also riesen-
gross ist der Vorsprung des ewi-
gen Grundnahrungsmittels nicht
mehr. Selbst dem Tessin, der

Polenta-Hochburg, ist das Rhein-
tal auf den Fersen. Hans Oppli-
ger, der Geschäftsführer des Ver-
eins Rheintaler Ribelmais, geht
davon aus, dass unsere Region im
Begriff sei,mit dem Tessingleich-
zuziehen oder es zu überholen.
Oppliger organisiert den Anbau
und sucht laufend Bauern, die Ri-
belmais pflanzen, Rolf Künzler ist
für die Qualitätssicherung und
das Marketing zuständig.

Maiszüchterisch
«fithalten»

Eine besondere Aufgabe sei es,
die Sorte «züchterisch fit zu hal-
ten», sagt Künzler. Immer neue
Pilzkrankheiten aus dem Süden
seien eine Gefahr, die es zu ban-
nen gilt. «Erhaltungszüchtung»

wird genannt, was der Verein Ri-
belmais leistet, indem er stets
über gutes Saatgut verfügt.

Der St.Galler Regierungsrat
Bruno Damann, der dem Verein
am Samstag die Ehre erwies, sag-
te: Schon vor zwanzig Jahren hät-
ten die Gründer des Vereins vor-
ausgesehen, dass die Konsumen-
ten «eines Tages den anonymen
Nahrungsmitteln weniger trauen
würdenundsichSpeisenwünsch-
ten, deren Herkunft sie kennen
und denen sie vertrauen kön-
nen.» Die «Renaissance der Re-
gionalität» habe sich abgezeich-
net, zudem sei dem Verein eine
gesetzliche Regelung zum Schutz
besonderer Produkte entgegen-
gekommen. Der Rheintaler Ri-
belmais AOP sei vom Bund als

zweites Produkt der Schweiz ins
nationale Register der geschütz-
ten Ursprungsbezeichnungen
eingetragen worden. Bruno Da-
mann freut auch, dass der Erfolg
des Ribelmaises zur Wiederbele-
bung alter Bräuche wie dem Hül-
schet geführt hat.

WeitereAnlässe
indiesemJahr

Dem Anlass in St.Margrethen
lässt der Verein Rheintaler Ribel-
mais weitere folgen. Als nächstes
feiert er seinen runden Geburts-
tag im Juni auf dem Speisemais-
Erlebnisfeld in Lüchingen, ehe er
an der Olma mit der Sonderschau
Speisemais vertreten ist. Die Er-
folgsgeschichte soll noch lange
fortgeschrieben werden.

Der St.Galler Regierungsrat Bruno Damann, der dem Volkswirtschafts-
departement vorsteht, beherrscht das Hülschen, wie er bewies.

Der Verein Rheintaler Ribelmais kann sein 20-jähriges Bestehen feiern, was er dieses Jahr mit verschiedenen Anlässen tut. Die Eröffnungsver-
anstaltung mit Degustation hat am Samstag im Einkaufszentrum Rheinpark in St.Margrethen stattgefunden. Bilder: Gert Bruderer

Prix benevol fürGruppeSilberwide
Widnau /St.GallenAn der Preisverleihung des Prix benevol St.Gallen wurden vier Vereine und Organisationen für

ihr besonderes Freiwilligenengagement ausgezeichnet – darunter die Gruppe Silberwide aus Widnau.

Über hundert Gäste und Nomi-
nierte nahmen am Freitagabend
an der kantonalen Verleihung des
Prix benevol teil und erhielten für
ihr grosses freiwilliges Engage-
ment ein Dankeschön. Der feier-
liche Anlass fand zum dritten Mal
in der St.Galler Kantonalbank
statt, die zur Trägerschaft des
Prix benevol gehört und das
Preisgeld von 10 000 Franken
für die kantonalen Gewinner
stiftet. Träger der von benevol
St.Gallen initiierten Auszeich-
nung sind die Vereinigung der
St.Galler Gemeindepräsidentin-
nen und Gemeindepräsidenten,
die Gemeinnützige Gesellschaft
des Kantons St.Gallen sowie der
Kanton St.Gallen.

Freiwilligenarbeit sichtbar
machen

Der Prix benevol stellt den Ein-
satz der unzähligen Freiwilligen
einer breiten Öffentlichkeit vor
und zeigt die Vielfalt der Freiwil-
ligenarbeit in den St.Galler Ge-
meinden. Mit der besonderen

Ehrung werden Organisationen
und Vereine ausgezeichnet, die
sich auf innovative und nachhal-
tige Weise zum Wohl der Ge-
meinschaft einsetzen und auch in
der Freiwilligenarbeit auf Quali-
tät setzen. Im letzten Jahr bewar-

ben sich in einem ersten Schritt
222 Vereine und Organisationen
in den teilnehmenden 30 Ge-
meinden um die Auszeichnung
auf kommunaler Ebene, die in
Form von mehreren Dankesan-
lässen in den Gemeinden gewür-

digt wurden. Die Gewinner der
kommunalen Verleihungen ka-
menamkantonalenAnlass inden
Genuss eines feierlichen Abends.
Vier Gruppen wurden schliess-
lich für ihren besonderen Einsatz
mit dem kantonalen Prix benevol

geehrt; auch eine aus dem Rhein-
tal. In der Kategorie Umwelt ge-
wann die Gruppe Silberwide aus
Widnau. Die rüstigen Senioren
schützen und pflegen mit viel Lei-
denschaft die Natur in ihrer Re-
gion und kümmern sich um den
Erhalt von natürlichen Lebens-
räumen für Tiere und Pflanzen.
Weiter wurden Organisationen in
den Kategorien Gesellschaft,
Kultur und Sport ausgezeichnet.

Preisgeld inderHöhe
von2500Franken

Die neunköpfige Jury besteht aus
bekannten St.Galler Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft,
Kirche, Sport und Kultur. Nach
der Vorstellung ihrer Tätigkeiten
durch ein professionell angefer-
tigtes Video und den Dankeswor-
ten der Laudatoren konnten die
Geehrten das Preisgeld von je
2500 Franken von Roland Leder-
gerber, Präsident der Geschäfts-
leitung der Bank, und Regie-
rungsrat Martin Klöti entgegen-
nehmen. (pd)

Weil sich die Senioren stets für die Natur im Rheintal und in Widnau einsetzen, wurden sie ausgezeichnet und
durften ihr Preisgeld unter anderem von Regierungsrat Martin Klöti (2. v. l.) entgegennehmen. Bild: pd

Journal
Musikfreunde
treffen sich

Marbach Jeweils am letzten
Mittwoch im Monat um 14.30
Uhr treffen sich Musikbegeister-
te zu einem Nonprofit-Anlass im
Kafi Mäser in Marbach. Rund um
Marcel und Christine Egger dreht
sich alles um lüpfige Ländlerklän-
ge und gfreute musikalische
Unterhaltung bis hin zum Mitsin-
gen beliebter Melodien. Als Gast
musiker darf diesmal Charly Sty-
ria aus Oberriet begrüsst werden.
Er ist weit über die Grenzen des
Rheintals bekannt und seine
Interpretation österreichischer
Volksmusikvermochtebisheralle
zu unterhalten. Eingeladen sind
alle Interessierten.

Schulbürgerversammlung
inderMehrzweckhalle

Oberriet HeuteMontag,26.März,
um 20 Uhr, findet in der Mehr-
zweckhalle Burgwies in Oberriet
die Schulbürgerversammlung der
Primarschulgemeinde Eichen-
wies-Kriessern-Montlingen-Ober-
riet statt. Die Schulbürgerinnen
und Schulbürger und ebenso alle
Interessierten sind eingeladen,
an dieser Versammlung teilzu-
nehmen.


